
Greschat, Hans- Jürgen: W estafrıkanische Propheten. Morphologie einer
relig10sen Spezlalisierung (Reihe Marburger tudien ZUT Afrika- un:
Asıenkunde, hrsg V OIl H.- J Greschat/W. Haenısch/H Jung-
raıthmayr; Serie A, Band 4) Selbstverlag/Marburg (Vertrieb durch
Dietrich Reimer Verlag/Berlin 45) 1974; 113

Die Aussagen dieses Buches, das als Habilitationsschrift ın Marburg ANnSC-
NOIMMEN wurde, beruhen auf umfangreichen Feldforschungen. Sie beziehen sıch
auf tüntfzehn Propheten Westafrikas, deren „Berufungen” (namliıch: „Muster der
Berufungen“ un! „Zaele der Berufungen“) und „Berufe“ der V{. detailliert dar-
stellt un typologisch systematısıert. Kın Kapitel ZU  an „Allgemeingültigkeit der
typischen Spezialisierungen westafrikanischer Propheten”, Quellen- un! ıte-
raturverzeıichnis SsSOWI1e Kurzbiographien der fünfzehn Berutfenen beschließen dıe
Studie.

Die methodische Stringenz 1m Aufbau un:! die sprachliche Klarheit der Dar-
stellung gewährleisten, dafß keine Frage offenbleibt. Positiv ist weıter dıe Kurze
der Arbeit hervorzuheben:;: denn nıcht 1Ur umfangreiche Bücher können unent-
behrlichen Standardwerken werden. Das vorliegende Buch liefert dafür den
Beweis.

Hannover Peter Antes

Lanczkowski, Günter Hg.) Selbstverständnis UN: Wesen der Relıgions-
wissenschaft Wege der Forschung, Wissenschaftliche
Buchgesellschaft/Darmstadt 1974; 409

Wie viele andere Wissenschaften ist auch die Religionswissenschaft (RW)
In das Fegefeuer der Methode geraten. Nur einem fachlichen outsıder stellt sıch
die Religionsforschung heute noch als einheitliche, monoli;thische Größe dar. Je
SCHAUECT 100078  w hinsieht, desto zerspaltener un kontroverser WIT: das ıld Eın
Forschungsüberblick, W1€ VO  $ der Reihe „Wege der Forschung‘“ erwartet WT -
den darf, haätte demnach die Aufgabe, wegweiısende (altere SOW1e zeitgenössische)
Ansätze zusammenzustellen. Dieses schwierige Vorhaben ist m. &.. VO  ; GÜNTER
LANCZKOWSKI NUur teilweise ANSCMESSCH bewaltigt worden.

Der Gesamtaufriß des Werkes vermittelt zunächst den KEındruck, als habe der
Hyg dıe für den Zeitraum VO  ea} 1898 bis 19792 reprasentatıvsten Beiträge-
melt Dieser Eındruck trugt jedoch, WCLnN INa  =) allein die methodologische Dis-
kussion der etzten Jahre betrachtet, die VO:  $ besonderer Wichtigkeit ist un! VOonNn
der LANCZKOWSKI überhaupt keine Notiz nımmt. Der jüngste VO  - ihm aufge-
NOmMMmMENE Beitrag „Über relıgionsethnologische Methoden“* 1972) VO  S ÄKE HULT-
RANTZ hat das Verhältnis VO:  } un! Religionsgeschichte einerseıts sowl1e VO  i

un Ethnologie andererseits ZU I1hema nımmt Iso ZUrTr augenblicklichen
religionssystematischen Kontroverse keine Stellung. Der zeıtlich voraufgehende
Aufsatz mit dem anspruchsvollen 'Litel „ Iheologie der RW?“ (1970) VON CARL
MARTIN EDSMAN befalst sich nıcht {wa grundsätzlıch mıiıt der 1m 'TLitel anNnScC-
deuteten wiıissenschaftstheoretischen Problematik, sondern widmet sich der Frage
nach einer Umwandlung theologischer 1n relıg1onswiıssenschaftliche (rW) Fakul-
taten, wobei sich EDSMAN 1m wesentliıchen aut die schwedischen Verhältnisse kon-
zentriert. Außerdem beschreibt er noch die Sıtuation anderen europaischenHochschulen. Dieser Beitrag erschien nıcht NUur 1n der I heologıische(n) Rundschau,
sondern darüber hinaus noch 1n der englischen Zeıitschrift Kelıgion. Wer weiß,
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